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Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienftag, Donnerſtag und 
Bierteljährlicher Pränumerations - 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


N Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


98. 


Donnerſtag, den 20. Auguſt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


20. Auguſt 1595. Die Synode der Proteſtanten zu St. 
Marien, woran 44 Geiſtliche und 60 
Patrone Theil nehmen, beſtätigt den con- 
sensus Sendomiriensis. 

Treffen zwiſchen den Ruſſen und den 
Polniſchen Conföderirten unter Mazowiecki 
und Murawski bei Dybow. 


21. „ 1769. 


Zum Fürſtenkongreß in Frankfurt a. MM. 


Auf dem Fürſtenkongreſſe ſind 28 deutſche 
Staaten repräſentirt. Der Kaiſer traf am 15. d. 
ein. Auf dem Bahnhöfe waren zum Empfange 
des Kaiſers, der in Begleitung des Grafen Rech⸗ 
berg eingetroffen war, außer den ſtädtiſchen Be— 
hörden der Gouverneur von Mainz, Erzherzog 
Wilhelm, die Bundestagsgeſandten, die Militair⸗ 
commiſſion, das Obercommando der Bundestrup- 
pen und das Offiziercorps anweſend. Die Ehren⸗ 
wache wurde von dem Frankfurter Linienmilitair 
gebildet. Der Kaiſer fuhr in offener Karoſſe in 
Begleitung des Erzherzogs Wilhelm nicht durch 
die dekorirten Hauptſtraßen, in denen eine große 
Volksmenge wogte, ſondern auf dem kürzeſten 
Wege faſt unerkannt nach dem Bundespalais. — 
Den 16. Bei dem heutigen Diner, das der Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich den verſammelten Fürſten im 
Bundespalais gab, find die meiſten in öſterreichi⸗ 
ſcher Uniform erſchienen. Die Souveraine Ba⸗ 
dens und Caburgs wurden auf der Straße mit 
enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. — Den 17. In 
diplomatiſchen Kreiſen werden die Grundzüge des 
öſterreichiſchen Programms der Bundesreform fol⸗ 
gendermaßen präciſirt: Es wird ein Bundesdirec⸗ 
torium zu fünf conſtituirt und zwar ſoll daſſelbe 
beſtehen aus Oeſterreich, Preußen, Baiern und 
wei dazu gewählten deutſchen Fürſten. Daneben 
Jol ein Bundesrath aus ſtändigen Geſandten, 
eine Bundesverſammlung aus einem Fürſtenhaus 


und aus einer Delegirten-Verſammlung beſtehen. 


Die Delegirten-Verſammlung zählt 300 Mitglie⸗ 
der, die Hälfte kommt auf Oeſterreich und Preußen. 
27 der Delegirten werden von den zweiten Kam— 
mern, ½ von den erſten Kammern gewählt. 
Delegirten⸗Verſammlung erhält eine erweiterte 
Competenz: allgemeine Grundſätze der Geſetzge⸗ 
bung, Heimathsrecht, Preſſe, Vereine. Die Pe⸗ 
riode der Delegirten-Verſammlung iſt dreijährig. 
Außerdem ſoll noch ein Bundesgericht conftituirt wer⸗ 
den. — Gerüchtsweiſe verlautet von nicht unglaub⸗ 
würdiger Seite, die verſammelten Fürſten wollten 
nunmehr Preußen zum Beitritt noch ee 
einladen. — Die heutige erſte Konferenz wurde um 

Uhr Mittags geſchloſſen, und wird derſelben heute 
Nachmittag um 4½ Uhr eine zweite Konferenz 
folgen. Ueber das Reſultat der erſten Konferenz 
wird vorläufig Schweigen beobachtet. Der authen⸗ 
tiſche Inhalt des vorgelegten Reformprojekts iſt 
jetzt veröffentlicht worden. Nach demſelben über⸗ 
nimmt ein Direktorium von fünf Mitgliedern die 
Bundesexekutive, die Leitung der Heeresangelegen⸗ 
heiten und der Küſtenvertheidigung. Von den 
Mitgliedern des Direktoriums ſollen, wie bereits 
bekannt, Oeſterreich, Preußen und Baiern je eins, 
die übrigen Staaten zuſammen zwei Mitglieder 
ernennen. Dieſem Direktorium wird als Admini⸗ 
ſtrativorgan ein Bundesrath zur Seite ſtehen, der 


aus Bevollmächtigten der einzelnen Regierungen 


Die 


beſtehen ſoll. Dem Projekte zufolge werden Oeſter⸗ 
reich und Preußen je drei Stimmen in dem Bun- 
desrathe haben. Den Vorſitz in dem Direktorium 
und dem Bundesrath führt Oeſterreich. Der Bund 
wird auch fernerhin feinen Defenſivcharakter be- 
wahren. Bundesabgeordnete, an Zahl 300, ſollen 
aus den Ständekammern und zwar zu zwei Drit⸗ 
theilen aus den zweiten, zu einem Drittheil aus 
den erſten Kammern gewählt werden, und zwar 
von den öſterreichiſchen Kammern 75, eben ſo viel 
von den preußiſchen. Baiern wird 27, Würtem⸗ 
berg, Hannover und Sachſen je 15 ernennen, 
Baden 12, Kurheſſen und Großherzogthum Heſſen 
je 9, Holſtein 5, Luxemburg 4, Braunſchweig 3, 
beide Mecklenburg zuſammen 6, Naſſau 4, Weimar 
3, Meiningen, Koburg, Altenburg je 2, Olden⸗ 
burg 3, die Uebrigen je einen. Die Dauer des 
ſo zuſammengeſetzten Parlamentes wird eine drei⸗ 
jährige ſein; nach dem Schluß derſelben tritt ſtets 
die Fürſtenverſammlung zuſammen und beſchließt 
über ſämmtliche Anträge der Abgeordneten, unbe⸗ 
ſchadet der Kompetenz der einzelnen Staaten. 
Das Recht der Aufnahme neuer Mitglieder in das 
Parlament und der Aenderung des Stimmenver⸗ 
hältniſſes bei Veränderungen im Beſitzſtande ſteht 
nur der Fürſtenverſammlung zu. Die Befugniſſe 
des Abgeordnetenhauſes ſollen folgende ſein: Das 
Recht der Geſetzgebung bei bundesgeſetzlichen An⸗ 
gelegenheiten, bei Aenderungen der Bundesver⸗ 
faſſung und bei Einführung organiſcher Inſtitu⸗ 
tionen, ſowie die Feſtſtellung des Bundesbudgets. 
Die Feſtſtellung allgemeiner Grundzüge für die 
Geſetzgebung der einzelnen Staaten, über Preſſe, 
Vereine, literariſches Eigenthum, Heimathsrecht, 
Anſäßigmachung, gegenſeitige Paßordnung, richter⸗ 
liche Urtheile, Auswanderung und alle Gegenſtände 
von gemeinſamem Intereſſe ſollen durch künftige 
verfaſſungsmäßige Beſchlüſſe in den Bereich der 
Bundeslegislative gezogen werden. Das Abge- 
ordnetenhaus kann, wenn Vereinbarungen der ein⸗ 
zelnen Staaten nothwendig werden, Anträge ſtellen, 
übrigens in Bundesſachen Vorſtellungen und Be⸗ 
ſchwerden erheben. In ſämmtlichen Bundeskörper⸗ 
ſchaften ſoll einfache Stimmenmehrheit entſcheidend 
ſein. — Ein Nachtrag zu dem Reformprojekte be⸗ 
ſagt Folgendes: Bei Entſcheidung über Krieg und 
Frieden muß das Direktorium die Zuſtimmung 
des Bundesrathes erlangen. Zu Veränderungen 
der Bundesverfaſſung, zu organiſchen Einrichtungen, 
ſo wie zu Kompetenzerweiterungen des Bundes 
ſind in dem Abgeordnetenhauſe vier Fünftheile der 
Stimmen zur Majorität erforderlich. Das Bun⸗ 
desgericht, deſſen Kompetenz ein eigenes Statut 
beſtimmen wird, wird theils in richterlicher, theils 
in ſchiedsrichterlicher Weiſe ſeine Funktionen aus⸗ 
zuüben haben. Der Gerichtshof ſoll aus einem 
von dem Direktorium ernannten Präſidenten, zwei 
Vieepräſidenten und zwölf ordentlichen, theils von 
den einzelnen Staaten, theils von dem Bundes» 
rathe gewählten Mitgliedern beſtehen. Drei von 
dieſen ernennt das Direktorium aus den Rechts- 
lehrern Deutſchlands. Beiſchiedsrichterlichen Fällen 
ſollen noch zwölf außerordentliche Mitglieder von 
den Ständeverſammlungen gewählt werden. — 
Der König von Sachſen überbrachte die Kollektiv⸗ 
einladung der Fürſten zum Fürſtentage dem Könige 
von Preußen perſönlich. — Im Ganzen ſoll der 
Fürſtencongreß ca. 8 Tage, nach der „Fr. Poſtztg.“ 
ſogar nahezu 14 Tage, in Anſpruch nehmen. — 


Vom 15. d. wird noch mitgetheilt: Der König 
von Baiern iſt bei ſeiner Ankunft von der ver⸗ 
ſammelten Menſchenmaſſe beſonders herzlich em⸗ 
pfangen worden. Als er nach eingebrochener 
Dunkelheit in Civil einen Spaziergang auf der 
„Zeil“ machte, wurde er erkannt und von der 
auf⸗ und abwogenden Maſſe dermaßen umringt 
und mit Zurufen begrüßt, daß er in die Haupk⸗ 
wache flüchten und von dort einen Wagen holen 
laſſen mußte. Noch rauſchender war der Jubel⸗ 
ruf, als das Volk den Großherzog von Baden 
aus dem Palais des Großherzogs von Heſſen, 
dem er einen Beſuch gemacht hatte, kommen ſah. 
Hier wollte der Jubel und das Vivat gar kein 
Ende nehmen. Der Kaiſer wurde auf ſeinen 
Fahrten immer mit Hochrufen begrüßt und nickte 
freundlich dankend nach allen Seiten hin. — Heute 
(am 18.) iſt in Frankfurt a. M. Ruhetag. Der 
Kaiſer von Oeſterreich feiert ſeinen Geburtstag 
in Darmſtadt im Kreiſe der großherzoglichen Fa⸗ 
milie und der nächſtverwandten Fürſten, nament⸗ 
lich der Könige von Baiern und Sachſen und des 
Herzogs von Braunſchweig, welche ſich zugleich 
mit dem Kaiſer nach Darmſtadt begeben haben. 
Morgen ſollen die Verhandlungen wieder begin⸗ 
nen. Man hofft in Frankfurt immer noch, daß 
der König von Preußen der Aufforderung der an 
ihn abgegangenen Deputation des Fürſtentags fol⸗ 
gen und in Frankfurt erſcheinen werde. In Ber⸗ 
lin hält man es indeſſen für ſehr unwahrſchein⸗ 
lich. — Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt 
über die Bedeutung des Fürſtentages: „Das Pro⸗ 
ject des Fürſten⸗Congreſſes iſt eines von denen, 
deren Bedeutung bei näherer Betrachtung nicht 
abnimmt, ſondern eher wächſt. Es iſt mit kei⸗ 
nem der früheren diplomatiſchen Schachzüge Oeſter⸗ 
reichs in der deutſchen Frage auch nur entfernt 
zu vergleichen, weder mit den identiſchen Noten“ 
nach Berlin, noch mit dem Delegirten⸗Projecte 
am Bundestage. Alles bisher Geſchehene war 
nur defenſiv. Jetzt aber geht man entſchieden in 
die Offenſive, zum Angriff über; jetzt verſucht 
man, Preußen zu überbieten. Wie immer wir 
die Sache anſehen, wir können dem Fackum der 
Berufung eines Fürſten⸗Congreſſes, auf welchem 
der Kaiſer von Oeſterreich perſönlich das deutſche 
Reform Programm feiner Regierung vertreten 
wird, keine andere Bedeutung abgewinnen, als 
ie, daß das Wiener Cabinet damit gleichſam ſich 
ſelbſt zu einem ungewöhnlichen Anlauf in der 
deutſchen Sache anfeuern, gleichſam hinter ſich 
ſelbſt die Brücke zum Rückzuge abbrechen will. 
Natürlich zugleich auch hinter den Fürſten, die 
einmal mit ihm in die gleiche Poſition ſich bege⸗ 
ben. Mag man daher immerhin jetzt von Wien 
aus befliſſen ſein, den Inhalt der zu erwartenden 
Vorſchläge in möglichſt gemäßigtem Lichte darzu⸗ 
ſtellen, ja, mag vielleicht augenblicklich wirklich 
dort eine ſolche mehr gemäßigte, gegen einen Bruch 
mit dem Alten ängſtliche Richtung in der deut⸗ 
ſchen Frage das Uebergewicht gewonnen haben, 
ſo glauben wir doch, die Situation ſelbſt, die 
man ſich geſchaffen, in die man ſich gefliſſentlich 
begeben hat, wird im gegebenen Moment wiederum 
der weiter greifenden Richtung (die, wenn wir 
nicht irren, durch den Staatsminiſter repräſentirt 
iſt) den Sieg verſchaffen. Wir können uns täuschen, 
und es mag tretz des Fürſteneongreſſes im Weſentli⸗ 
chen Alles beim Alten bleiben oder wiever nur eine Re⸗ 


form verſucht werden, die bloßes Flickwerk iſt, um fo 
ſchlimmer für Deutſchland, aber auch für Oeſter⸗ 
reich, welches dann mit ſeiner noch ſo jungen 


und eben im friſcheſten Erblühen begriffenen 


Popularität in Deutſchland raſch wieder ban⸗ 
kerott ſein würde. Allein eben aus dieſem Grunde 
glauben wir nicht, daß man von Wien aus 
einen ſo gewaltigen Apparat in Scene ſetzen, 
ſollte, um ein allgemeines Mißgefühl der Ent⸗ 
täuſchung in der Nation hervorzubringen.“ — Heute 
Abend (d. 17.) von 6—9 Uhr fand das vom Se⸗ 
nate den Fürſten gegebene Bankett ſtatt. 30,000 
Menſchen waren auf den Straßen vom Bundes⸗ 
palais bis zum Römer. Die Souveraine wurden 
von dem älteren Bürgermeiſter empfangen. Im 
Kaiſerſaale ſaß der Kaiſer von Oeſterreich unter 
dem Bilde Joſeph II., rechts von ihm die Könige 
von Bayern, Hannover und der Großherzog von 
Heſſen, links die Könige von Sachſen und Würt⸗ 
temberg, die Großherzoge von Baden und Weimar 
und der Herzog von Coburg. Nach der Reihe 
der Fürſten folgten die Adjutanten, Miniſter, Ge⸗ 
ſandten (darunter der preußiſche Geſandte v. Sy⸗ 
dow), der Bundestruppen-Commandaut und der 
Stadteommandant. Dem Kaiſer gegenüber ſaß 
der ältere Bürgermeiſter von Frankfurt Dr. Müller, 
links und rechts von ihm Senatoren. Nach dem 
erſten Gange ſagte Bürgermeiſter Dr. Müller: 
„Die Mahnung iſt eben ſo ernſt, als groß und 
ſchön, welche zu dem heutigen Feſte den Anlaß 
giebt. Darum Dank und Preis vor Allem dem 
hohen Herrn, von welchem die Mahnung ergan- 
gen. Dank den hohen Herren, welche der Mah⸗ 
nung des Kaiſers gefolgt ſind. Möge die glück⸗ 
liche Stunde ſegensreich für das Vaterland wer- 
den. Aus tiefſtem Herzensgrund ſchließe ich mit 
dem Rufe: Die hier verſammelten Fürſten und 
Freiſtädte Deutſchlands leben hoch!“ 

Darauf erwiderte der Kaiſer wörtlich mit 
lauter Stimme: „Namens der hier verſammelten 
Fürſten ergreife ich das Wort, um dem Senat 
und der Bürgerſchaft dieſer freien Stadt für den 
gaſtlichen Empfang, der uns bereitet iſt zu danken. 
Ich glaube, wir können patriotiſch geſinnten Bür⸗ 
gern den Dank nicht würdiger ausdrücken, als 
indem wir, Deutſchlands Fürſten, Zeugniß davon 
ablegen, daß uns Alle die herzliche Liebe zum 
gemeinſamen Vaterlande vereinigt. Einig ſind 
wir aber auch Alle in guter Geſinnung für dieſe 
ehr⸗ und erinnerungsreiche Stadt. Freudig wer⸗ 
den die hohen Gäſte mit mir den Becher leeren 
auf Frankfurts Wohl und fein wachſendes Ge- 
deihen. Frankfurt lebe hoch!“ Sämmtliche An- 
hie erhoben ſich zu dreimaligem Hoch. Abends 
fand ein Feuerwerk ſtatt. 1 8 
Am 18. ſind die Lords Granville und Cla⸗ 
rendon eingetroffen. Der König von Holland 
trifft Mittwoch hier ein. 162 


Politiſche Hundfchan. 


Zur Bewegung im Polen. Der allgemeine Zu⸗ 
fand Litthauens, das kläglich zunehmende Elend laſſen fi) 
nicht beſchteiben. Richt von Kirchſpielen, von ganzen 
Regierungokreiſen iſt die polniſche Bevölkerung weg⸗ 
Acc, ſo z. B, von den Kreiſen Wilijka, Lida, 

towno, Roſſienie. Als. Dämon der Verwüſtung zeich⸗ 

net ſich der Koſaken⸗Obriſt Epifanow aus: er wird 
von einem Kreiſe nach der Reihe in einen anderen als 
Kriegs⸗Kommi ar eingeſezt; wo er ſich zeigt werden 
in Kerker geworfen, ganze Dörfer. und Flek⸗ 

ken verwüſtet, SE iſt er nach dem Kreiſe von Szawle 


Hunderte in 

eſandt. — Der Adelsmarſchall Domeiko in Wilna iſt, 
n A eigenem . Haufe,, beinahe erdolcht worden. 
Der Marſchall hal drei Stiche bekommen und die Erhal⸗ 
tung ſeines Lebens der Dazwiſchenkunft eines Dieners 
u verdanken, welcher dabei das eigene Leben eingebüßt 
bat. Der junge Menſch, der das Attentat ausübte, iſt 
derſchwunden. Den unausgeſezten Bemühungen Mura- 
wiews iſt es gelungen, mik Hilfe des Marſchalls eine 
Ergebenheitsadreſſe von einer Anzahl Edelleute an den 
15 zu erlangen, was als die Urſache des Attentats 
auf den Marſchall angegeben wird. Eine zweite Abdreſſe 
bat Murawiew den Juden Wilnas abzuringen gewußt. 
Als die Mittelsperſon bei dieſer jüdiſchen Adreſſe wird 
ein reicher Wucherer Namens Opatow bezeichnet. Daß 
fo erzwungene Adreſſen keinen Werth haben, das leuch⸗ 
tet ſolchen Köpfen wie Murawiew nicht ein; ihnen iſt 
Schein und Form Allez. — Warſchau, den 16. 
Ein heute hier ausgegebenes Dekret der National⸗Re⸗ 
gierung macht bekannt, daß die bis jetzt in Warſchau 
beftehende „Divifion der Gendarmerie“ unter dem Na⸗ 


men „National⸗Wache“ reorganiſirt wurde: „die Ra⸗ 


tional⸗Wache, heißt es, wahrt die öffentliche Sicher⸗ 
heit und die Ordnung in der Stadt, laut den don 
der National⸗Regierung beſtätigten Statuten und In⸗ 
ſtructionen. Jeder Anweiſung der National⸗-Wache muß 
jeder Bürger ohne die mindeſte Widerſetzlichkeit ſich 
unterziehen“. — Die Zuſtände werden hier immer un⸗ 
erktäglicher. Von Seiten der Ruſſen wird immer ſtren⸗ 
ger zu Werke gegangen. Geſtern zeigte ſich auf der 
Krakauer Vorſtadt eine ungewöhnliche Anzahl Milizſol⸗ 
daten und Conſtabler und verhafteten unterſtützt von 
Militairpatrouillen ohne allen Grund viele harmlos 
vorübergehende junge Leute; man ſpricht' von mehr als 
50. Die meiſten wurden ſofort an Ort und Stelle 
von oben bis unten unterſucht, die übrigen zum 
Bureau des nächſten Polizei⸗Commiſſarius geführt und 
dort revidirt. Auch in einigen ſtark beſuchten Cafes 
wurden die eben anweſenden jungen Leute verhaftet. 
Man fragt umſonſt, was dieſe neue Mafregel zu bedeu⸗ 
ten habe, da die Stadt völlig ruhig iſt. 
Deutſchland. Berlin, den 17. Auguſt. 
Der Abgeordnetentag in Frankfurt a. M. wird nicht 
derſchoben, ſondern, wie urſprünglich beſtimmt worden, 
an 21, d. M. eröffnet werden. — Die Königin von 
England traf am 15. in Koburg ein. — Herr v. Bis⸗ 
marck iſt Sr. Maj. dem Könige nach Baden-Baden 
gefolgt. — Den 18. Die „Kreuzzeitung“ enthält ein 
Telegramm aus Frankfurt a. M., bon geſtern, wonach 
in der heutigen Fürſten⸗Conferenz beſchloſſen wurde, 
eine Deputation an Se. Majeftät den König von Preu⸗ 
ßen zu ſenden, um ihn zu veranlaſſen, nach Frankfurt 
zu kommen. — In Sachſen ſind jetzt an allen Poſt⸗ 
kutſchen Briefkaſten angebracht, in welche man wäh⸗ 
rend der Fahrt auf den Landſtraßen frankirte und uns 
ftankirte Briefe einlegen kann, die ſofort nach Ein⸗ 
treffen der Poſt bei dem nächſten Haltepunkte aus dem 
Kaſten genommen und befördert werden. — 19. Der 
Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz und der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter v. Selchow find nach der Provinz 
Preußen abgereiſt. Sie beſuchen die landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung in Königsberg. — Nach einem vor⸗ 
geſtern eingegangenen Allerhoͤchſten Befehl ſollen, wie 
die „3.⸗C meldet, die Rekruten des 3. 4, 7. u. 8. 


Armeekorps nicht erſt am 5. Januar k. J., ſondern 


ſchon am 15. Oktober d. J. bei ihren reſp. Truppen⸗ 
theilen eintreffen und demnächſt moͤglichſt beſchleunigt 
ausgebildet werden. 

Leipzig, den 10. Auguſt. Ein pietiſtiſcher 
Geistlicher, der in der Sophienſtraße wohnt, hat bei 
Gelegenheit des Turnfeſtes nicht allein das Erſuchen 
feiner Hausgenoſſen wegen gemeinſchaftlicher Schmük⸗ 
kung des Hauſes zurückgewieſen, ſondern auch wäh⸗ 
rend des Feſtzuges aus den Fenſtern ſeiner Wohnung 
Bi an langen Stielen befeſtigte Kehrdeſen hinaus⸗ 
eſteckt. ö 
x Frankreich. Man erwartet nächſtens in 
Frankreich das Eintreffen einer kriegsgeſangenen mexi⸗ 
caniſchen Heroine. Es iſt eine 23jährige Indianerin, 
die ſchon ſeit ſieben Jahren in der Armee dient und 
ſich durch ihre perſönliche Tapferkeit bis zum Range 
eines Oberſt⸗Lieukenants im Zacatecas-⸗Regimente aufge⸗ 
ſchwungen hat. Sie kwar urſprünglich mit Ihrem Gemahl 
ins Jeld gezogen, blieb abet, nachdem dieſer im Kampfe 
gefallen, im Dienſte. Sie ſoll meisterhaft mit dem 
Säbel umzugehen wiſſen, und ſich durch ihre Uner⸗ 
ſchrockenheit in allen Gefechten ausgezeichnet haben. 
Bei dem unglücklichen Angriffe der Franzoſen bei Gaa⸗ 
dalupe am 3. Mat 1862 wurde ſie zum Maſor be⸗ 
fördert, that ſich auch bei der ſpäteren Belagerung 
von Puebla ſehr hervor und geriet) bei dem Falle 
dieſer Stadt in franzöſiſche Gefangenſchaft. Sie 
wurde nach Vera⸗Cruz gebracht und ſoll von da an 
Bord des Iransport-Dampfers Rhone nach Breſt ein: 
e werden. Von ftanzöſiſcher Seite wird ihr det 
Najorsrang belaſſen und auch die eutſprechende Ver⸗ 
pflegung und Penſion gewährt. Sie ſoll von ange⸗ 
nehmem, aber allerdings etioas ſtark ausgeprägten 
militairiſchem Aeußern 0 F 
— ——— ́mB — — 


Provinzielles. 


Briefen. (G. G.) In der Nähe unferer Stadt 
hieß es — exercitlen Senſenmänner; man forſchte nach 
und fiehe da, zwei halberwachſene Jungen eines Aus⸗ 
gebauten hatten es fich beikommen laſſen, eine Senſe 
grade zu richten und damit einige Exercitien anzuſtel⸗ 
len. Eine ausgeſandte Pattouille hat darauf den Be⸗ 
fißer der Mordwaffe aufgefunden und nach Thorn zur 


Haft gebracht. 


arienwerder, den 14. Auguſt. Geſtern fand 


eine Generalverfammlung des hiefigen Vorſchuß verein 0 
ſtatt. Der Gewinn des Rechnungsjahres 1862-63 Druckſchriſt: 


iſt nach dem Bericht der Reviſionstommiſſion auf 146 


Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. und die Dividende auf 96 Thlr. 
23. Sgr. 8 Pf. oder 2 Sgr. 7 Pf. pro Thaler bei 
1124 Thlr. Stammantheil = 8 ½% feſtgeſtellt. Der 
Nefervefonds beträgt nunmehe 223 Thlr. 13 Sgr. 4 
Pf. — 16. Die Felder fangen allmälig an kahl zu 
werden und die Scheunen ſich zu füllen, doch geht die⸗ 
ſes in dieſem Jahre ſehr langſam, da es dera an 
Arbeitskräften mangelt. Namentlich ſollen die Beſitzer 
auf dem jenſeitigen Ufer, wo viele Arbeiter polniſcher 
Zunge zu finden, ſehr darüber klagen. — Die Gewit⸗ 
ter, welche am Montage und Dienſtage in unſerer Im: 
gegend zuſammenzogen, haben unſere Stadt ziemlich 
derſchont gelaſſen, dagegen auf dem Lande großen Scha⸗ 
den angerichtet, namentlich hat der mit dem am 10. 
auſſteigenden Gewitter verbundene Sturm das auf dem 
Felde befindliche, gemähte Getreide zuſammengerollt und 
weit fortgetragen; das in der Nacht vom 11. zum 12. 
d. M. dagegen hat an verſchiedenen Orten gezündet. — 
Bei uns herrſcht in dieſem Jahre eine große Bauluſt. 
Mehrere Privathäuſer werden neu aufgeführt und an⸗ 
dere wohnlicher gemacht. 

Mewe, den 13 Auguſt. (G) In der geſtri⸗ 
gen Nacht zündete der Bliz eine Scheune auf dem 
bei Pelplin liegenden biſchöflichen Revenüen-⸗Vorwerke 
Neuhof, in Folge deſſen dieſe Scheune nebſt Ernte, 
wie auch noch ein Schafſtall mit einer nicht unbedeu⸗ 
tenden Heerde Schafe abbrannte. Außer dieſem Feuer 
ſah man noch auf vier verſchiedenen Stellen einen von 
bedeutendem Feuerſchein gerötheten Himmel, konnte 
aber noch nichts Näheres erfahren. Am vorigen Mon⸗ 
tage hat ein bedeutender Hagelregen bei Moroszin und 
Umgegend viel Schaden Angerichtet. 8 

Danzig, den 17. Auguſt. Geſtern (Sonntag) 
beſuchten unſere Stadt mehrere ruſſiſche Garde-Offi⸗ 
ziere, welche von der poſen-polniſchen Grenze per Eiſen⸗ 
bahn auf einige Stunden urlaubsweiſe herübergekom⸗ 
men waren, um Danzig kennen zu lernen. — Im 
Seebade zu Kahlberg erkranken leider geſtern die 13⸗ 
jährige Tochter des Seminar ⸗Directors B. aus Marien⸗ 
burg und die 21 Jahre alte Tochter des Oberlehrers 
Dr. 3. aus Marienwerder. Sie hatten ſich zu weit 
in die See gewagt und den Boden verloren. N 

Gerdauen, (K. H. 3) Nach Rückkehr der Er 
gebenheitsdeputation aus Berlin wurde bekanntlich hier 
ein gegen die liberale Partei gerichtetes Flugblatt her⸗ 
ausgegeben. Ein Antrag auf Verfolgung der Urhe⸗ 
ber deſſelben wurde von der Staats- und Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft abgewieſen. Letztere hob beſonders her— 
vor, daß eine gerichtliche Verſolgung ſchon deshalb nicht 
eintreten dürfe, weil dieſe Reden von Sr. Maj, dem Kö⸗ 
nige beifällig aufgenommen ſeien. Inzwiſchen iſt eine 
Verurtheilung der Verbreiter des Flugblattes (Ritter⸗ 
8 Baron b. Romberg auf Schloß Gerdauen, 

irth Aug. Dannenberg in Neuendorf, Lehter Sommer 
in Fritzendorf, Lehrer Sattler in Kackheim, Inſtmann 
Dreske in Neuendorf, köln. Gutsbeſitzer Jordanin Rädt⸗ 
keim, Pfarrer Heſſe in Muldzen, Präcentor Schön eben⸗ 
daſelbſt, Maurermeiſter Krull hiekorts, Lehrer Glaſer in 
Aſtruwiſchken, Wirth Florian in Kl. Potauern und 
Schulz Koſſin aus Peißnack), wegen Uebertretung det 
Preßgeſetzes auf Antrag der Polizeianwaltſchaft erkannt. 
Jeder der oben genannten Herren iſt mit ! Thlr. Geld⸗ 
ſtrafe reſp. 24 Stunden Gefängniß durch Mandat det⸗ 
urtheilt. Nur der Schulze Koſſin aus Peißnack hat 
gegen dies Mandat Berufung eingelegt. i 2 

Königsberg. Eine in Cranz vorgekommene 
Geſchichte macht hier vieles Aufſehen, da ſie den Sohn 
des hieſigen Regietungs⸗Präſidenten d. Kamps betrifft. 
Der junge Mann ſoll gegen einen Landwehroſſizier 
ſich in höchſt eigenthümlicher Weiſe benommen und 
Aeußerungen gethan haben, wie ſie nur der dünkelhaf⸗ 
teſte Junkerübermuth verantworten kann. Inkereſſant 
wird die Sache aber dadurch, daß als der Betroffene, 
ein Herr v. G. in Höhle nachdrücklicher Weiſe das 
Unpaſſende des Benehmens jenes Herrn gerügt hatte, 
Herr b. Kamptz ſelbſt eingeſtanden hat, das ſein Be 
tragen ein unſchickliches geweſen ſei. — Auch in det 
hieſigen Vörſenhalle iſt der Antrag gemacht, die Kreuz⸗ 
zeitung und die Oſtpreußiſche Zeitung von dem Leſetlſche 
zu entfernen und ſoll darüber in der nächſten General⸗ 
Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. Die letztere 
Zeitung bat eine ſolche Maaßregel dadurch bervorgeru⸗ 
fen, daß ſie einen Beſchluß des hieſigen Vorſteher⸗Amtes 
der Kaufmannſchaft wegen Nichtbetheiligung am Eich⸗ 
mannſchen Jubiläum in höchſt unwürdiger Weiſe mit 
der Hitze der Hundstage in Verbindung brachte. 

Tilftt, den 14. Auguſt. (Pr. & 3) Bom 
hieſigen Kgl. Kreisgericht ging kürzlich dem Buchdruk⸗ 
ker Poſt die abſchriftliche Mittheilung der Beſchlüſſe 
zu, wonach die polizeilich in Beſchlag genommene 
„Petitionsrecht und Petitionspflicht“ ſo⸗ 


wohl vom Kreisgericht, als auch vom Appellationsge⸗ 
richt zu Infterburg freigegeben iſt. Die in Beſchla 
genommenen Exemplare ſind bereits durch die Poliz 
18 worden. a l 
nomraclam, den 14. Auguſt. (Kuj W.) 
Am heutigen Wochenmarkt war bereits Einiges von 
neuem Weizen zugeführt und je nach Qualität mit 2%, 
dis 2%, Thlt per Scheffel bezahlt. Farbe und Ge⸗ 
wicht iſt ziemlich befriedigend, jedoch fallen die geſehe⸗ 
nen Proben meiſt recht mager im Korn aud. 

Czerwinsk, 14. Auguſt. (G. ©.) Amllichen 
Ermittelungen iſt es gelungen, jene deiden angeblichen 
ſchleſiſchen Leinwandhändler, welche einen Pfarrer bei 
einem Leinenhandel arg beſchwindelt haben, in den 
Perſonen zweier Händler aus Marienwerder herauczu⸗ 
finden und der Gerichtsbehörde zur weiteren Verfol⸗ 
gung zu üderweiſen. llebrigens haben ſich dieſelben 
auch noch ähnlicher Betrügereien in Lalkau und Boch⸗ 
lin ſchuldig gemacht. 

Poſen, den 15. Auguſt. Die königliche Re⸗ 
gierung in Poſen hat ſich veranlaßt gefunden, ſämmt⸗ 
liche von ihr und von den ihr nachgeordneten Behör- 
den ſeither ausgefertigten Päſſe zu Reiſen nach dem 
Königreich Polen und Grenzlegitimationskarten zur 
Ueberſchreitung der Landgrenze nachdem Königreich 
Polen, wie hiermit geſchieht, vom 1. September d. J. 
ab dergeſtalt für adgelaufen, erloſchen und ungültig 
zu erklären, daß Alle, welche auf Reiſen nach dem 
Königreich Polen und zurück mit einer ſolchen abge⸗ 


laufenen und ungültig erklärten Reiſelegitimation ver⸗ 


ſehen ſind ſo angeſehen und behandelt werden ſollen, 
als ſeien fie ohne Reiſelegitimation. Dieſelben werden 
daher an der Grenze zurückgewieſen und, wenn fie 
trozdem überſchreiten, nicht blos angehalten und nach 
Vorſchriſt des Paßedikts und der General⸗Paßinſtruk⸗ 
tion behandelt, ſondern außerdem in Gemäßheit der 
deute erlaſſenen Poltzei⸗ Verordnung, betreffend die Ue⸗ 
berſchreitung der Landesgrenze nach dem Königreich 
Polen ohne Legitimation (mit 10 Thlr., ev. 14 Tage 
Gefängniß) beſtraft werden. 


nit Verſchiedenes. 

— Pie Mehrzahl der Oeſterreichiſchen Mili⸗ 
tär⸗Kapellen führen einen Hund mit ſich, der zum 
Ziehen des Wägelchens verwendet wird, auf dem 
ſich bei Märſchen die unentbehrliche große Trom⸗ 
mel befindet. Die meiſten dieſer anhänglichen 
Thiere ſind dem Regiment auf irgend einem 
Marſch zugelaufen, gewöhnten ſich nach und nach 
an die Mannſchaft und wurden förmlich als „Re⸗ 
gimentshunde“ angenommen und verpflegt. Sie 
erhalten täglich mit der Mannſchaft ihre Koſt, 
theilen ihr Nachtquartier, marſchiren überall mit 
und ſind ſo anhänglich, daß ſie weder von Civi⸗ 
liſten noch ven Soldaten anderer Branchen Le⸗ 
ckerbiſſen annehmen. Die Oeſterreichiſche Mili⸗ 
tärchronik erzählt rührende Züge von einzelnen 
dieſer Geſchöpfe. 
kommniſſe dürfte die Thatſache ſein, daß das 
in der Nähe von Wien garniſonirende achte 
Züger Bataillon eine „Bataillonsgans“ beſitzt, 


die bereits die Aufmerkſamkeit der geſammten 


Garniſon auf ſich gezegen hat. Bei einem Aus⸗ 
marſche, der vor ungefähr ſechs Wochen erfolgte, 
begegnete die 4. Compagnie des beſagten Batail⸗ 
lons einer Schaar von Gänſen. Eine derſelben flog 
auf die Jäger zu, ſtellte ſich an die Tete der Com⸗ 
pagnie und watſchelte mit den Soldaten fort. Sie 
machte alle Exereirübungen mit, zog mit den Jä⸗ 
gern nach der Kaſerne und hat dieſelbe ſeitdem 
nicht einen Augenblick verlaſſen. Die Compagnie 
kaufte die Gans dem Eigenthümer ab und ſorgt 
für deren Ernährung: allmorgentlich beim Blaſen 
der Tages-Reveille watſchelt die Gaus in den Hof 
und nimmt ihr Brod, erſcheint pünktlich beim Aus⸗ 
marſch, zieht nach dem eine halbe Stunde entfern⸗ 
ten Exercirplatz mit, wird weder durch Schießen 
noch durch andern Lärm ſcheu, kehrt mit den Sol⸗ 
daten heim, erſcheint pünktlich beim Rapport, beim 
Eſſen, kurz benimmt ſich vollkommen dem Regle⸗ 
ment gemäß. Jntereſſant tft es, daß fie mit kei⸗ 
nem andern Soldaten zu thun haben will, als mit 
Jägern der 4. Compagnie. Die Offiziere der 
Garniſon finden ſich zahlreich in der Kaſerne ein, 
um die vielbeſprochene martialiſche Gans in ihrem 
Treiben zu beobachten. Sollte man da nicht an 
Seelenwanderung glauben und annehmen, die Seele 
einer hübſchen Wienerin, die zu Lebzeiten einen 
Jäger der 4. Compagnie liebte, ſei in ein Gäns⸗ 
chen gefahren, um auch nach dem Tode den ge⸗ 
liebten Jägern nahe zu bleiben? 


Origineller als alle dieſe Vor⸗ 


Lokales. 

— Der Turnverein hat am v. Sonntag, den 16. eine 
Turnfahrt nach der Niedermühle gemacht, an der faſt alle 
Mitglieder theilnahmen. — Vom Turnverein zu Gueſen iſt 
an den hieſigen eine Einladung zum erſten Stiftungsfeſte und 
zur Fahnenweihe, welche am 30. d. Mts ſtatthaben ſoll, er- 
gangen und wird derſelben durch Abſendung einer Deputa- 
tion entſprochen werden. — Zum Schluß des Sommerturnens 
findet am 9. n. Mts. ein Schauturnen ſtatt; ſpäter beginnt 
das Winterturnen, für welches ein eigenes Lokal gemiethet 
werden wird. Auch für die Handwerkerlehrlings-⸗Abtheilung 
des Turnvereins werden die Turnübungen fortgeſetzt und die 
Koſten hiefür, Lokalmiethe, Beleuchtung ꝛc., zur Hälfte aus 
der Turnvereinskaſſe, zur Hälfte vom Handwerkerverein be- 
ſtritten werden. 1 

— Die Seftungsgräben find, man nimmt das jetzt wieder 

an ihren abſonderlichen Duft, ganz beſonders an ihren Aus- 
münden nach der Weichſel und zumal des Abends, wahr, 
ein großes Uebel für den allgemeinen Geſundheitszuſtand. 
Der offizielle Salubritäts-Bericht ſagt hierüber Folgendes: 
„Die beiden ſtagnirenden Feſtungsgräben hauchen, wenn ſie 
nicht gerade mit Eis bedeckt ſind, zu allen Jahreszeiten mehr 
oder weniger Fieber-Miasmen aus. Aus dieſem Grunde ha- 
ben wir das Wechſelfieber endemiſch.“ Da Thorn auch eine 
Feſtung iſt, ſo kann an eine Beſeitigung der Feſtungsgräben 
ſelbſtverſtändlich nicht gedacht werden. Allein dem Uebel iſt 
zu begegnen, nemlch durch eine alljährliche, bis auf die Grund. 
fohfe gehende Reinigung und durch Anpflanzung der Son- 
nenblume (Helianthus annuus) in den Gräben, welche die Mias- 
men zu ihrem Wachsthum abſorbirt und auch durch das aus dem 
Saamen gepreßte Oel einen Theil der Anpflanzungskoſten decken 
würde. Wir bringen die in Rede ſtehende Angelegenheit 
wieder in Erinnerung und hegen die Hoffnung, daß auch die 
betreffende Kgl. Militärbehörde dieſem Uebelſtande, deſſen Be. 
feitigung zur Erhaltung eines guten Geſundheitszuſtandes ihr 
nicht gleich ſein kann, ihre Aufmerkſamkeit nicht entziehen 
werde. — Auch ſagt der Salubritäts⸗Bericht: „Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die Feſtungsgräben überhaupt nicht zur 
Ableitung von Kloakflüſſigkeiten c., wie es beim Militär-La- 
Fre der Fall fein fol, — benutzt werden dürfen. Es er⸗ 
cheint gerechtfertigt, daß ein bezüglicher Antrag ſeitens der 
Stadt⸗Behörden dieſerhalb geſtellt werde.“ — Wir haben 
nicht in Erfahrung bringen können, ob der beregte Antrag 
wirklich geſtellt worden ſei und welchen Erfolg derſelbe ge. 
habt 090 n 0 

— Die photographiſche Kunſt gewinnt auch hierorts von 
Jahr zu 8000 onen an Vor Jahren hatten wir 
nur ein photographiſches Akelier, jetzt ſind ihrer mehrere. Zu 
denen der Herren J. Liebig und Schlenke, welche ihren wohl- 
erworbenen Ruf ſich zu wahren bemühen, iſt noch ein drittes gekom 
men, das von Herrn A. Jacobi, deſſen Arbeiten nachgerade ſehr in 
Aufnahme kommen. Wir hatten Gelegenheit von dem Ge- 
nannten Gruppenbilder, größere und kleinere Bruſtbilder zu 
ſehen, welche vollſtändig den Anſprüchen genügten, welche 
man an eine gute Photographie zu machen berechtigt iſt. 

— Kirchliches. Der Ablaß zu Klein- Brieſen (Brzezinko) 
war auch in dieſem Jahre am v. Sonntage (den 16.), na- 
mentlich auch aus unſerer Stadt ſehr zahlreich beſucht. — 
Dieſer Tage iſt die Haus⸗Kollekte (. Nro. 88 u. Bl.) zum 
Bau einer Kirche für die evangeliſchen Gemeinden in Paris 
abgehalten worden. 2 
Im Handwerkerverein wird zum 26. d. eine Crinne⸗ 
rungsfeier an den Heldentod Theodor Körner's beabſichtigt. 

— Curnſaal. Den auch an unſer Blatt und anderweit 
ergangenen Anfrage, gegenüber theilen wir aus ſicherer Quelle 
Folgendes mit: + ö 

Die als Nothhelf bei dem hieſigen Mädchenſchulgebäude 

für das Wintertutnen eingerichtete Halle wird höchſt wahr- 


ſcheinlich noch in dieſem Jahre ſoweit ausgebaut, daß ſie für 


den Zweck des Mädchenturnens vorläufig ausreichen kann. 
Es tutnt nämlich jede Klaſſe 2 Stunden wöchentlich geſon⸗ 
dert, fo daß höchſteus eine Zahl von 40— 50 zu gleicher 
Zeit in der 36 Fuß langen und 14 Fuß breiten Halle zu⸗ 
ſammen iſt. Allerdings muß dies auch nur als Aushilfsmit- 
tel angeſehen werden. Die Einnahme aus den Zurnbeiträ- 
gen (a 1 Thlr.) beträgt jährlich mindeſtens 120—150 Thlr., 
wobei zu beachten iſt, daß dieſelben freiwillig gezahlt werden, 
da der Turnunterricht nur immer facultatids iſt. Wenn er 
einmal obligatoriſch wird, iſt ohne Frage der doppelte Ertrag 
anzunehmen und dann ergiebt ſich ein jo bedeutender Ueber- 
ſchuß, daß die auf 1500 Thlr. angenommenen Koſten einer 
eleganten Turnhalle, abgeſehen vom Honorar der Lehrerin ze, 
mit 10%, verzinſt werden können. Da die Brücke jetzt be- 


endigt iſt, kann wol auch an den Ausbau eines ordentlichen 


Turnſaales auf dem Bauplatze, der 35 Fuß breit und gegen 
80 Fuß lang iſt, gedacht werden. Die ſtädtiſchen Behörden. 
berathen augenblicklich darüber. N : 3 
E Aus Polen wird uns mitgetheilt, daß in Wloclawek 
am Dienſtag (d. 18.) ein Beamter an der Eiſenbahn Thorn 
Warſchan erſchoſſen worden iſt und vier audere ſeiner Colle⸗ 
gen theils zu Pulver und Vlei, theils zum Strange verur⸗ 
theilt find, und die Execution ihres Urtheils eheſtens zu er- 
warten haben. Das iſt das ruſſiſche Pacifikations⸗Syſtem. 
Ueber dieſen Punkt, der unſere ma eriellen Intereſſen ſo nahe 
berühtt, ‚eheftens eine Bemerkung.“) 
) Beim Schluß des Blattes geht uns die Mittheilung 
zu, daß geſtern (d. 19.) in Wloclawek fünf Perſonen, Eiſen 


bahnbeamte und Inſurgenten erſchoſſen worden find: f 


Die Redaktion. 
Vece Durch ein Verſehen iſt in der Note der 
b. R. „Muſſfaliſches“ der Schlußſatz entftellt wiedergegeben 
worden. Er lautet: „Es erübrigt für uns nun noch der 
Wunſch nach Ausführung einer klaſſiſchen Piece, etwa einer 
Symphonie“. Wir erſuchen, den Fehler entſchuldigen zu 
wollen. : Die Redaktion. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Ueber die Theilnahmloſigkeit au den Kreis. 
tags-Verſammlungen iſt ſchon lange und an vielen Orten mit 
allem Recht geklagt worden. Es iſt in Wahrheit bedauerlich, 
daß das flache Land hierin hinter den Städten ſo ſehr weit 


zurück bleibt. Während in dieſen ſich ein verſtändiges Selſt⸗ 
governement herausgebildek hat, während die Bürger mit al- 
lem Eifer und mit der regſten Theilnahme ſich der Selbft- 
verwaltung ihrer Angelegenheiten hingeben und dabei, ſich be 
wußt ſind, daß ſie eine Ehrenpflicht ausüben, daß ſie der 
Geſammtheit nutzen und Gutes ſchaffen, während fie im Ma- 
giſtrat, Stadtverordneten⸗Verſammlung, in Commiſſionen und 
Deputationen tagtäglich arbeiten und berathen — bietet uns 
das flache Land in dieſer Beziehung ein wenig erfreuliches 
Bild. Hier findet man nach thatſächlichen Wahrnehmungen 
zu ſchließen, ein ſehr geringes Intereſſe im Stande der adli- 
chen Beſitzer ſowohl, wie der bäuerlichen für die Angelegen⸗ 
heit der Kreisgemeinde. Niemand kümmert ſich um die Ver⸗ 
handlungen der Kreistage, die Beſchlüſſe kommen nicht in die 
Oeffentlichkeit, als ob von denſelben die Kreiseingeſeſſenen gar 
nicht berührt würden. — Wie wir hören, ſo wird auch nicht 
einmal den Kreistagsmitgliedern eine ſpezielle Tagesordnung 
für eine bevorſtehende Verſammlung mitgetheilt, ſondern nur 
eine ziemlich allgemeingehaltene ſchriftliche Anzeige, oder eine 
allgemeine Bekanntmachung im Kreisblatt für genügend er- 
ach et. Wir müſſen annehmen, daß den Mitgliedern ſelbſt 
eine ſolche Praxis garz genehm iſt, und ausreichend erſcheint, 
ſonſt würden ſie doch ſelbſt eine andere Einrichtung treffen. 
Auch in unſerem Kreiſe ſcheint leider für die Selbſtverwal⸗ 
tung wenig Eifer zu herrſchen. Was ſoll man dazu ſagen, 
wenn auf dem letzten am 21. Juli abgehaltenen Kreistage 
von 42 Mitgliedern nur 3 Perſonen erſchienen waren, trotz 
dem Angelegenheiten vorlagen, bei welchen der Kreis in ho⸗ 
hem Grade intereſſirt iſt. Die 3 Perſonen gehörten dem 
Stande der Rittergutsbeſitzer an; von den ſtädtiſchen und 
bäuerlichen Mitgliedern hatte ſich nicht ein einziger eingefun- 
den. Solche Vorgänge ſind in der That faſt unerhört zu 
nennen und um ſo mehr hielten wir uns für verpflichtet ſie 
einmal öffentlich zur Sprache zu bringen. 2 


Die Sauberkeit unferer Straßen läßt noch Manches zu 
wünſchen übrig, da man hie und da noch Pfützen findet. 
Wenn es auch zunächſt der Polizeibehörde obliegt darauf zu 
achten, daß ſolche Uebelſtände beſeitigt werden, ſo würde es 
anderjeits ſehr dankenswerth und von günſtigem Erfolge be- 
gleitet ſein, wenn die Herren Bezirksvorſteher durch perfönli- 
ches Einwirken für Beſeitigung gedachten Uebelſtandes ſich 
bemühen wollten. Ein gutes Wort findet ja gewöhnlich eine 
gute Stelle; wo aber ein gutes Wort Nichts verfängt, da 
dürfte eine Anzeige an den Magiſtrat eine unerläßliche Ver⸗ 
pflichtung ſein. x P. p. 


Eingeſandt. Die von der hieſigen Polizeibehörde erlaf- 
fene Verordnung, wonach es jedem Haus- Eigenthümer zur 
Pflicht gemacht iſt, bei jedesmaligem Fegen die Straße vor 
feinem Wohn- und reſp. übrigen Gebäuden mit Waſſer zu 
beſprengen, wird leider nur von äußerſt Wenigen befolgt. — 
Ueber dieſes Uebel iſt allgemeine Klage, ſowol von Auswär⸗ 
tigen, als auch von hieſigen Bewohnern. Die Polizei-Behörde 
wird daher ergebenſt erſucht, die vorgedachte Verordnung — 
inſofern ſelbige nicht etwa wieder aufgehoben fein ſollte — 
recht bald gefälligſt zu republiciren und auf die ſtricte Befol- 
gung derſelben durch die reſp. Polizei Sergeanten halten zu 
laſſen. m. 


In fer ate. 
Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine mir unvergeßliche und 
inniggeliebte Gattin Amalie Borozinska, geb. 
Tschernich, am 12. Auguſt früh 4 Uhr nach 
vielen Leiden ſanft entſchlafen iſt. Um ſtille 
Theilnahme bitten f 75 eh; 

der tiefbetrübte Gatte nebſt Kindern 
Thomas Boroziuski in Frankfurt a O. 


Bekanntmachung. 1 
Sonnabend, den 22. d. Mts. trifft das 2. 
Bataillon des hierher verſetzten Königl. 5. Oſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments No. A1 ein, und 
da die Stärke deſſelben 1 Zeit nicht genau anzu⸗ 
geben iſt, ſo werden die zur Annahme der Ein⸗ 
quartirung verpflichteten Hausbeſitzer hierdurch an⸗ 
gewieſen, ſich auf die zu erwartende Einquartirung 
mit eintägiger Verpflegung vorzubereiten. 
+ Sngleichen erhält vorläufig auch das Offtzier⸗ 
Corps deſſelben Natural⸗Quartire, weshalb die, 
mit den erforderlichen Lokalitäten verſehenen Haus⸗ 
beſitzer ſich darnach einzurichten haben. | 
Thorn, den 19. Auguſt 18638. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. MR 

Zur Verpachtung der Jagd auf der hieſigen 
Forſt und Feldmark ſteht auf 

Sonnabend, den 22. d. Mts. 

Nachmittags 6 Uhr 

hierſelbſt Termin an, zu welchem Jagdliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das 
ganze Pachtgebot ſogleich erledigt werden muß. 

Podgörz, den 18. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 


—— große Familien⸗Wohnung ift von Michaeli 
zu dermiethen Seegler⸗ und St. Annen⸗Str.⸗ 
Ecke bei Robert Lee. 


Ziegelei: Garten. 
Heute Donnerftag, den 20. Auguft: 


Concert 


der hieſigen Regiments-Kapelle und 


BLUMEU-VERLOOFSUNG. 


Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien zu 3 Perſonen 5 Sgr. Bei ungünftiger 
Witterung findet das Coneert morgen ſtatt. 

A. Wille. 


Freitag, den 21. d. Mts. 


SD CONCERT 
Fanberzer Vorſtadt im Majewski ſchen Garten. 
Anfang 5 Uhr. A. Putſchbacb. 
Wieser's Kaffeehaus bei Hübschmann. 
Freitag, den 21. Auguſt 1863: 


rosses Concert 


ausgeführt mit Blechinſtrumenten von der hieſigen 
Regiments⸗Capelle. 


Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Großes Potpourri von Voſe, Solis fürs Cornett it. 
r 


Anfang 5½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Familien werden berückſichtigt. 
Hübschmans. 


Müller's Reſtauration & „m 
Bierhalle, | 


Geerechteſtr. 92, 
empfiehlt ihren Mittagstiſch fo wie Speifen 
jeder Art in und außer dem Haufe zu jeder 
Tageszeit. 


N 
ſſſſſſſt 
Ae 


— I 8 


Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte h 


Grosse Geldverloosung; 
von 2 Millionen 450,000 Mark, k 


in welcher nur Gewinne gezogen Haar Hl 
garantirt von der Regierung der freien 
Stadt Hamburg. 
Ein Original-Loos kostet @ Thlr. 
„ halbes do. de.. 

Zwei viertel do. do, kosten 1 „ 

Vier achtel do. do. do. 1 „ 

Unter 20,200 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer von Mark 200,000, 100,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
4 mal 5000, 8 mal 4000, 31 wal 3000, 
50 mal 2000, 6 mal. 1500, 6 mal 1200, 
106 mal 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, |; 

106 mal 200 etc. etc. 
Beginn der Ziehung am 24. nächsten Mts. 


Um der fortwährend sich steigernden 
Nachfrage nach diesen beliebten Original- 
Loosen (keine Promessen), welche nicht 
allein von der Staats-Regierung garantirt, 
sondern deren Ziehung auch von derselben 
beaufsichtigt wird, zu genügen, hat man 
sich genöthigt gesehen, 


die Loosenanzahl 
und demzufolge auch die Gewinne bedeutend 


zu vermehren, 

Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde im verflossenen Jahre 2 mal und zwar 
am 25sten Juli zum 18 ten Male das grösste 
Loos und im Laufe dieses Jahres 4 mal der 
eg Hauptgewinn bei mir gewonnen. 

Auswärtige Aufträge weden gegen 
Einsendung des Betrages in allen Sorten Pa- 
+ A piergeld oder Freimarken, sowie gegen Post- 
A e prompt und verschwiegen ausge- |! 

6 führt und sende amtliche Ziehungslisten und! 
N Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Sams, Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


Hamburg-Amerifanifche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Directe et Dampfſchifffahrt Aork 
Hamburgud New⸗Mork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Cap. Ehlers, 
Da Meier, 


„ ti 0, [2 


am Sonnabend, den 
am Sonnabend, den 


22ten Anguſt, 
öten September, 


5 Saxonia, „ Trautmann, am Sonnabend, den 19ten September, 
4 Hammonia, , Schwenſen, am Sonnabend, den Iten Oktober, 
5 Boruſſia, „ Haack, am Sonnabend, den 1Tten Oktober, 
m Tentonia, „ Taube, am Sonnabend, den Zen Oktober. 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: 
ch Southampton L. 4, 


Zweite Kajüte. wiſchendeck. 


ie New York Pr. Crt. Rthlr. 150, Pr. 8 ‚Re 100, Pr. &n er 60, 


Die ann der obiger Geſellſchaft gehen Sepelpadefeiff funden 4 
nach New⸗Pork am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 


Näheres zu erfahren bei 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceffionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffienirten Haupt- und Spezial-Agenten, 


-Originalloose des ar Eifenbahn- Anlehens 


wovon die Ziehung am 34. Auguſt 1863 ſtattfindet, 


Dageseourſe abgegeben. 


werden von dem Unterzeichneten zum 


Dieſe Looſe find mit Gewinnſten von Gulden: 40000, — 35000, — 


15000, — 10008, — 5000, — 4000, 


2000, — 1000 . 


ausgeſtattet und der geringſte Preis den mindeſtens jedes Loos erhalten muß beträgt 47 Gulden. 
Der Verlooſungsplan iſt gratis zu haben und wird Jedermann franeo zugeſandt; 


ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. 


Alle Anfragen und Aufträge find Direct zu richten an 


Jacob Lindheimer junior. 


Staats-Effekten-Geſchäft in Frankfurt am Main. 


Zur Nachricht. 


Diejenigen Auftraggeber, 


welche ſich bei obiger Ziehung betheiligen 


wollen, haben nur Thlr. 2 — für jedes verlangte Leos einzuſenden; bei Beſtellung von 6 Looſen 


ſind nur Thlr. 10 — zu entrichten. 
S 


je eo ( ( 


— — — — 


Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 


bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. 


Köln am Rhein, Brückenſtraße 56. 


. Moras & Comp. 


Ine mehr Anerkennungen findet ser 
| 
| 


| Nachdem ich an mir ſelbſt die günſtigſten Folgen des berühmten Kölniſchen Haar⸗ 
waſſers (Eau de Cologne philocome) erzielt habe, erlaube ich mir, es allen Haarmangeln— 


Görlitz, den 28. April 1862. 


e Per / Fl. 20 Sgr., 
Geſchäfts-Eröffnung! 


Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage im Haufe Baderſtr. No. 56 eine 


Reſtauralion nebft Bierlokatl 


eröffnet habe. 

Es wird mein Beſtreben fein, ſtets für gute 
Speifen und Getränke Sorge zu tragen und bitte 
bei prompter und reeller Bedienung um geneigten 
Zuſpruch. Achtungsvoll 

E. Deters 

Verſchiedene wohlerhaltene Mahagoni⸗ 
Meubel, Spiegel, Gypsfiguren, Küchen— 
und Wirthſchaftsgeräthe ſtehen zum Verkauf. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Eine Partie I und 1½ zöllige Bretter hat 
zu verkaufen Louis Kalischer. 
Manerfeine, Dachziegel und Forſtpfannen find 
vom vom 24. d. Mts. at d. Mts. ab zu haben in Bielawy. — 


Fi eine Heine Ha eine kleine Familie wird von jetzt oder vom 
1. Oktober ab eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben oder 2 Stuben und Kabinet nebſt Zu⸗ 
behör, geſucht. Offerten nimmt die Expedition 
des Wochenblatts entgegen. 


den und Kopfleidenden angelegentlichſt zu empfehlen, da es ſchon nach ganz kurzem Gebrauch 
außerordentliche Beſſerungen des Haarwuchſes hervorruft. 


Sohie Zechlin. 


Echt zu haben bei Ernſt Lambeck in Thorn. 


per ½ st 10 Sar. — 


2 neue einfpännige Arbeitswagen 
A, find zu verkaufen beim Schmiedemſtr. 


Marktbericht. 
Thorn, den 19. Auguſt 1868. 
Es wurde nach Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 60— 67 thlr. 
Nogagen: Wiſpel 36—38 ihlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 36 bis 38 thlr. 
Hafer: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 
Nübſen: Wiſpel 82 bis 84 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 ſgr. 
Butter: Pfund 9 bis 10 ſgr. 
Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 ſgr. 6 p 
Stroh: Schock 6 thlr.. bis 6 thlr. 105 ſgr. 
Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 
Danzig, den 18. Auguft. 
Getreide⸗Börſe: Bei einer neuen Preis-Erniedri⸗ 
gung ſeit vorigen Sonnabend konnten am. heutigen Markte 
in Folge der ſehr flauen Londoner Depeſche doch nur 81 Laſt 
Weizen verkauft werden. 


— ——— ꝓdl1—— J½¼—j—k ;.— 
Agio des Nuſſiſchen - Polnſſchen Geldes. Polniſch Pa- 


pier 8 pet. uſſiſch Papier 8 / pCt. Klein 
Courant 8¼ pCt. Gr Courant 8 pCt. Alte Silberru 
bel 6 ¼ pt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 


8 ½ pCt. Neue Kopeken 6%, pCt. 


—— —ꝓ—y———— — 
Amtliche Tages-Notizen. 
Den 18. Auguſt. Temp. Wärme 13 Grad. 1 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll u. 
Den 19. Auguſt. Temp. Wärme 13 Grad. ade 28 Zoll 
4 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


